Aus der Provinz. 


* Briejen, 5. Oktober. Zur feierlichen Ein⸗ 
weihung der neuerbauten Guſtav Adolf⸗Kirche in 
Villiſaß hatte ſich geſtern eine große Zahl von 
Feſttheilnehmern eingefunden. Auch die Herren 
Conſiſtorial⸗Präſident Meyer, Generalſuperintendent 
D. Döblin, die Superintendenten Kähler⸗Neuteich, 
Karmann⸗Schwetz und Doliva⸗Brieſen, viele weſt⸗ 
preußiſche Geiſtliche, die Landrüthe der Kreiſe 
Graudenz, Briefen und Culm u. A. waren ex⸗ 
ſchienen. Die Feſtthellnehmer verſammelten ſich in 
und vor dem Schulhauſe in Villiſaß, das bisher 
zur Abhaltung des Gottes dienſtes benutzt wurde, 
zur Abſchiedsandacht. Vor der Eröffnung der 
Feler überreichte Herr Conſtſtorial⸗Präſident Meyer 
Herrn Baumeister Frucht⸗Culm, dem Erbauer der 
Kirche und Herrn Gutsbeſitzer Wrock⸗Villtaß den 
Kronenorden 4. Klaſſe, Herrn Lehrer Heinrich⸗ 
Wiwiorken den Adler der Inhaber des Hausordens 
von Hohenzollern und Herrn Beſitzer Pick⸗Kgl. 
Neudorf das Allgemeine Ehrenzeichen. Nach der 
Abſchiedsandacht begab ſich der Feſtzug nach der 
in ſchönen Formen gehaltenen Kirche, die mit 
Centralheizung verſehen iſt. Nach einem Chor⸗ 
geſange hielt Herr Generalſuperintendent die Weih⸗ 
rede, — Herr Ortspfarrer Schmeling. 
Zum Schluſſe des Feſtgottesdienſtes nahm der 
Herr Generalſuperintendent die Taufe zweier Säug⸗ 


uͤnge vor. Nach der Feier pflanzten Schulkinder te 
der Gemeinde auf dem Kirchplatze eine Ge⸗ 
dächtnißeiche. e . 


* Löten, 4. Ottober. Der ülteſte Sohn eines 
Beſitzers hatte vor etwa drei Wochen aus einer 
zinnernen Doſe eine Priſe Schnupftabak genommen. 


Gegen Abend verſpürte er an der Naſe heftige 


Schmerzen, und im Laufe der folgenden Tage 
5 der ganze Kopf heftig an. Der hinzu⸗ 
gezogene Arzt ſtellte Blutvergiftung feſt und ent⸗ 
deckte am rechten Naſenflügel eine kleine Wunde, 


durch die das Gift, welches wahrſcheinlich von der 


zinnernen Doſe herſtammte, in das Blut gelang 
ſei. Trotz aller angewandten Gegenmittel nahm 


die Geſchwulſt zu, und ſchließlich war der Kopf io, 
angeſchwollen, daß der Patient keine Nahrung |‘ 


mehr zu ſich nehmen konnte. Nachdem der junge 
Mann faft vierzehn Tage die größten Schmerzen 
erduldet, erlöſte ihn der Tod von ſeinen Qualen. 

Aus der provinz poſen, 4. Oktober. Die 
Kutſcherfrau Kasprzak in Kokaczyn bei Lions gab 
dieſer Tage Zwillingen das Leben, die vollſtändig 
miteinander verwachſen waren. Die Kinder lebten 


nur fünf Minuten. 

Aus der provinz Pommern, 4. Oktober. 
Am Montag Nachmittag 4 Uhr landete ungeführ 
10 im 
auf der Se 


Luftballon „St. Louis“, geleitet von Ingenieur 


Jaques Balſan, in Begleitung eines zweiten Herrn. 
Uhr 30 


Der Ballon iſt Sonntag Nachmittag 4 
Minuten von Paris vom Weltausſtellungsplatze 
aus aufgeſtiegen. Die kühnen Luftſchiffer erzählen: 
Anfangs trieben wir in nordöſtlicher Richtung. 
In der Nähe der belgiſchen Grenze wandte ſich 
der Ballon der oberen Luftſtrömung folgend, nord⸗ 
— —ů— ů ů ð * ——— ů — 


Mandarinen ⸗seide. 
Novelette von Th. V. Gall. 
| EEE (Nachdruck verboten. 


Geſtein einer der 
joniſchen Säulen, die den Portikus bildeten. 

Nun wußte er Alles!... Alſo darum ge: 
ſtattete ihm Modeſte nicht, von dem geheimen 
Wunſche zu ſprechen, der ſeine Bruſt erfüllte —— 

Ein leichter Schlag mit dem Fücher entriß ihn 
dieſem Brüten. 34 21414 ** ji * J 

„Ah, Sie jind es, Frau Baronin!“ 

„Frau Baronin?“ wiederholte ſie erſtaunt in 
fragendem Tone. „Was bedeutet. dieſe 
Förmlichkeit?“ 5 

„Ich muß es wohl nach dem, was ich geſehen 
habe!. . Zugleich geſtatten Sie mir, daß ich 
Ihnen meinen Glückwunſch darbringe.“ Ä 

„Wozu ſolche Räthſel? .. . Ich verſichere 
Sie, daß ich kein Wort von dem verſtehe, was 
Sie hier vorbringen!“ 6 

Die Stimme des Gelehrten vibrirte. 
is 3 775 wenn ich Ihnen erkläre, 

ie im Park mit dem Grafen 
Traſtitz e n Oo 0 e 

„Das iſt ein Irrthum! Ich komme direkt 
aus dem Schloſſel“““TL/ ER 

„Aber dieſer Shawl! ... Sie wiſſen vielleicht 

icht, das Mandarinen⸗Seide auch im Dunkeln 


(Schluß.) 

Laugſam schritt der Profeſſor die Freitreppe 
empor, die vom de BON Beritsfiaune 
führte. Die Stirn brannte ihm; um fie zu kühlen, 
lehnte er ſie an das 8 


ie Veranlaſſung anzuzeigen. 
von Schmolſin entfernt im Lebathal 8 [Ein. 195 


neſer Wieſe ohne jeden Unfall der lung der Ve 


leuchtet! „Ich ſah ihn ganz deutlich auf den 


Sonnabend, den 6. Ottober 


öſtlich über Lüttich, Braunſchweig, Grabow a. O., 
um unterhalb Zollbrück wieder mehr nördlich zu 
wenden. Am Montag Nachmittag zwiſchen 3 und 
4 Uhr fuhren wir in geringer Höhe über Stolp 
nordöſtlich. Angeſichts des vor uns liegenden 
Lebaſees und der Oſtſee mußten wir nicht weit 
von Erſterem landen. — Der Ballon, ohne Gondel 
gemeſſen, iſt 30 Meter hoch und faßt 3000 Kubik⸗ 
meter Gas. Er hat in der Stunde etwa 60 Kile- 
meter zurückgelegt und iſt bis 7000 Meter hoch 
geſtiegen. Vor acht Tagen erreichte er bei einer 
Auffahrt die ſtattliche Höhe von 8359 Meter. 
Da in der Nähe der Landungsſtätte bewohnte 
Orte nicht liegen, wären die beiden Luftſchiffer in 
der fremden Gegend auf ſich ſelbſt allein angewieſen 
geweſen, wenn nicht zwei Schmolſiner Radfahrer 
ſich aufgemacht hätten, um ihnen bei der Bergung 
des Ballons Hilfe zu leiſten. Noch ſpät Abends 
wurde dieſer mit einem Bauernwagen zur Bahn 
befördert. Während die ganze Fahrt bei günſtigem 
Wetter ſtattfand, zog, als der ſechs Centner 
ſchwere Ballon zuſammengerollt war, ein Gewitter 
auf. Zum Schutze gegen den ſtrömenden Regen 
zogen ſich die Franzoſen in die ſchnell mit einem 
Plane bedeckte Gondel zurück und luden auch die 
beiden Sülfreigen Deutſchen zu ſich in die Gondel. 
Die beiden Schmolſiner ſind alſo weitab von 
aris in einem Theile der Pariſer Weltausſtellung 
geweſen. 1 
Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 5. Oktober 1900. 
[Reklamationen von Militär⸗ 
pflichtigen.] Es iſt in letzter Zelt vorge⸗ 
kommen, daß Mllitärmannſchaften, dle infolge von 
Reklamationen als Ernährer hilfloſer Familien, 
erwerbsunfähiger Eltern oder Geſchwiſter, unent⸗ 
behrliche Stützen der Eltern u. |. w. vorzeitig 
aus dem aktiven Militärdienſt in die Heimath ent⸗ 
laſſen worden ſind, dort ihrer Unterſtützungspflicht 
nicht nachkommen, ohne daß ihre Wiedereinziehung 


zum aktiven Dienſte veranlaßt wird. Der Miniſter 

i Sun bringt 5 e n 

0 die Beſtimm gen ek eichsmilitär⸗ 
ch e 


etzes in Erinnerung; wo erückſichtigter, 
wenn er ſich der Erfüllung des Zweckes entzieht, 
der ſeine Befreiung vom Militärdienft herbeigeführt 
hat, vor Ablauf des Jahres, in dem er das 25. 
Lebensjahr vollendet, nachträglich ausgehoben 
werden kann und daher zu gewärtigen hat, ſofort 
wieder eingeſtellt zu werden. Die Ortsbehörden 
ſind angewieſen worden, Fälle der hier in Rede 


ſtehenden Art, ſobald fie zu ihrer Kenntniß ge⸗ 


langen, den vorgeſetzten Behörden zur weiteren 


Eine 5 ‘a 2 
reine deuftſcher Ka⸗ 
n Poſen 


tenverſa m m 


tholklen kn 


fand am Mittwoch in Poſen ſtatt. Es wurde 


über die Gründung eines Provinzialverbandes be⸗ 
rathen. Beabſichtigt wird, die gleichen Vereine 
Weſtpreußens u. ſ. w. aufzunehmen und durch den 
Zuſammenſchluß das religlöſe Leben reger zu ge⸗ 
ſtalten, deutſche Geſinnung zu pflegen und die be⸗ 
rechtigten Intereſſen ohne Eingriff in die Rechte 
— — ——ü — 


Schultern einer Frau!“ 
Sie fuhr zuſammen. 
„Mein Gott, das iſt ja entsetzlich! ... Nun 

denn, mein Freund: nicht ich war jene Frau, 

ſondern — Tilly. Sie willen ja, wie vernarrt 
ſie in das köſtliche Gewebe iſt. Immer und immer 
will ſie es tragen. So neſtelte ſie es auch vorhin 
in einem ‚Anfall von Koketterie von meinem Nacken. 

Wo ſie dann geblieben, weiß ich nicht. Eben 

fliegt fie num an mich heran und giebt mir den 

Shawl zurück!! T f ante 4 5 
„Armer Auguſtin!“ murmelte der Profeſſor. 
„Sugte ich es Ihnen nicht,“ hob die Guts⸗ 


frau bedeutſam an, daß wir keine Zeit haben, an 


unſer eigenes Geſchick 10 t 1 Glück — 
noch mehr: der lloſe Ruf unſe reundes 
ſteht auf dem Splel. Ich rechne aß ie 
helfen Sie mir, daß er erhalten blelbe! ? 

„Das dürfen Sie, Modeſte! Ich ſchwöre es 
Ihnen!“ 

* 0 * 

Sie traten in den Saal zurück. 
»Aber da ſeit Ihr ja,“ ſagte der Schloßherr, 
ihnen entgegen kommend. „Ich habe Euch überall 
geſucht Auch Tilly. Ihr ahnt nicht, wie fie ſich 
freut, Euch hier zu ſehen. Sie hat Euch ſo lieb, 
als ob ſie Euch bereits Jahre hindurch kennt! War 
es nicht ein famoſer Gedanke,“ fuhr er fort, die 
gebräunte, breite, treue Hand um die Schulter des 
Profeſſors legend, „Deine Ankunft durch einen Ball 
zu feiern!. So ſinnt ſie unabläfitg, wie fie” mir 
Freude bereiten könne! Wirklich: ich bin zu glücklich!“ 

Eine Pauſe trat ein. Weder die Baronin noch 


der Geiſtlichkeit zu wahren. Die anweſenden 
deutſch⸗katholiſchen Geiſtlichen ſprachen ſich gegen 
dieſe Formultrung aus, weil ſonſt nach Anordnung 
des Erzbiſchofs die Geiſtlichen den Vorſitz in den 
einzelnen Vereinen niederlegen müßten. Der 
Vorſtand des Verbandes könnte ſogar exkommunicirt! 
Man nahm daher davon Abſtand, dem Statut 
dieſe Form zu geben. Der Verband wurde begründet. 

— [Daß ſich die Zeiten ändern, 
erſieht man auch aus der Ordensliſte, die all⸗ 
täglich der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Es iſt 
noch nicht allzulange her, daß an Volksſchullehrer 
ganz allgemein als Auszeichnung das Allgemeine 
Ehrenzeichen abgegeben wurde. Die Lehrer er⸗ 
blickten ſchließlich darin eine Kränkung; ſie thaten 
kund, daß ſie berechtigt ſeien, auf eine höhere 
Auszeichnung Anſpruch zu erheben. Die Folge 
war, daß mehrere Lehrer das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen ablehnten, was zu recht peinlichen Vor⸗ 
gängen führte, da der zur feierlichen Ueberreichung 
des Ordens erſchienene Kreisſchulinſpektor die ſil⸗ 
berne Medaille wieder mit nach Hauſe nehmen 
mußte. In aller Erinnerung iſt jedenfalls noch 
der vielbeſprochene Vorfall, der ſich bei der Ueber⸗ 
reichung des Ordens an den Lehrer Deltzer in 
Stuba abſpielte. Die Regierung gab danach das 
Allgemeine Ehrenzeichen nur noch in ſeltenen 
Fällen an Lehrer ab; die Regel bildete nunmehr 
die Verleihung des Adlers der Inhaber des 
Hohenzollernſchen Hausordens. Hauptlehrer und 
Rektoren bekamen den Kronenorden 4. Güte. 


Heute wird uns nun gemeldet, daß dieſer letztere 


Orden an den Lehrer Lützow in Pollenſchin im 
Kreiſe Carthaus verliehen worden iſt, und zwar 
aus Anlaß ſeines 50jährigen Dienſtjubiläums. 
Wahrſcheinlich wird alſo der Kronenorden nicht 
auf Rektoren beſchränkt bleiben, ſondern auch an 
verdienſtvolle Volksſchullehrer in Stadt und Land 
abgegeben werden. — Ein anderer Stand, der 
nicht dieſelbe Wandlung nach oben durchgemacht hat, 
ſind die Gerichtsvollzieher. Als 1878 die Gerichts⸗ 
organiſation in Kraft trat, gaben eine größere 


Anzahl Gerichtsbeamter die Sekretärlaufbahn auf 
r 15 en in das damals einträglichere Gerichts⸗ 


zieh amt über. Als ſie ſpäter einer Aus⸗ 


zeichnung für würdig erachtet wurden, gab man 


ihnen das „Allgemeine Ehrenzeichen“. Sie nahmen 
es zwar, weil fie ſich ſagten: „Ende gut, Allez 
gut,“ aber eine Freude hatte man den treu⸗ 
gedienten Beamten nicht bereitet. War ihnen doch 
bekannt, daß ihre Kollegen, die bei der Gerichts⸗ 
ſchreiberlaufbahn geblieben waren, ſelbſt den Kronen⸗ 
orden überſprangen und den Rothen Adlerorden 
4. Klaſſe und außerdem den „Kanzleirath“ oder 
„Rechnungsrath“ bekamen. Alle dekorierten Ge⸗ 
richtsvollzieher ließen indeß das „Allgemeine“ nicht 
über ſich ergehen, und in dieſer Beziehung haben 
ee gewiß noch nicht vergeſſen, was ſich 
vor einiger Zeit in Marienburg abſpielte. — Ja, 
ja, die Zeiten ändern ſich, und der Stand, der 
ſich rührt, kommt vorwärts. 

8 [Verwendung unrichtiger Bi⸗ 
lanzen in der Steuererklärung] 
Der Kaufmann Brenner in Dirſchau hatte im 


September 1897 ein Manufakturwaarengeſchüft 


eröffnet und in ſeiner am 15. Februar 1899 ein⸗ 
——— — ————— —. — — 


der 25 fanden ein Wort der Erwiderung. 
Auch die Muſik im Saale ſchwieg. 
Die Paare löſten ſich. Man hatte eine Gavotte 


„Da biſt Du ja, mein Lieb,“ ſagte Herr von 
Loſſow. „Ich erzählte eben unſern Freunden von 
unſerm Glück und Deiner prächtigen Idee, jetzt an 
des Sommers Neige, wo die Natur noch einmal, 
bevor ſie ſchlafen geht, ihr ſchönſtes Kleid anlegt, 
einen Ball zu geben.“ 
Tilly ließ ſich auf einen der Seſſel nieder, die 
in dem geräumigen Portikus aufgeſtellt waren. 
„Gut, daß ich Sie faſſe, Herr von Berlus,“ 
begann ſie mit ihrer girrenden Stimme. „Sie 
wiſſen doch, daß Sie mir immer etwas ſchulden!“ 
„Das wäre?“ 

„Nun, die Geſchichte von dem Shawl!“ 

„Richtig! .... Alſo tief im Süden, wo das 
räthſelhafte weite Reich der Mitte ſchon hindo⸗ 
ſtaniſchen Einflüſſen ausgeſetzt iſt, lernte ich einen 
Mandarinen kennen. Er lebte abgeſchloſſen von 
aller Welt, nur ſich und den Lehren Buddha's, 
die er wie kein Anderer in ihrer keuſchen Selbſt⸗ 
loſigkeit erfaßt hatte. Wir fanden Gefallen an 
einander und tauſchten unſer Wiſſen. Als ich ſchied, 
gab er mir als Angebinde jenen Shawl.“ 

Immer größer war der Kreis geworden, kein 
Menſch dachte daran, ſich im Tanze zu kreiſeln. 

„Mit dem Gewebe hatte es eine gar eigene 
Bewandtniß. Einſt gab es eine Frau ſeines Geſchlechts, 
die ihrem Gatten die Treue gebrochen. Nach 
chineſiſchem Rechte war ſie dem Tode verfallen, 
noch dazu dem qualvollſten, den die erzürnte Phantafie 


billige 


getanzt. Tilly flatterte, gefolgt vom Grafen Traſtitz, 
der ihr Cavalier geweſen, zu der Gruppe. 


gereichten Steuererklärung ſein Einkommen aus 


Handel und Gewerbe auf Grund der aufgeſtellten 
Bilanz auf 2465 Mark angegeben. Dieſe Anlage 
wurde von der Regierung beanſtandet und Brenner 
zu einem erheblich höheren Einkommen veranlagt. 
Hiergegen legte er Berufung ein und überreichte 
zur Unterſtützung derſelben die von ſeinem Buch⸗ 
halter angefertigte Bilanz, legte auch ſeine 
Handlungsbücher vor. Dieſelben wurden einem 
Bücherreviſor zur Prüfung übergeben, nach deſſen 
Gutachten das Jahreseinkommen des Brenner ſich 
auf 7540 Mk. belaufen haben müßte. Inſonder⸗ 
heit wurde feſtgeſtellt, daß die Aufzeichnungen in 
der Bilanz mit dem Hauptbuch nicht überein⸗ 
ſtimmen. Brenner wurde daher nicht nur mit 
ſeiner Berufung zurückgewieſen, ſondern die Steuer⸗ 
behörde veranlaßte auch die Erhebung der Anklage 
gegen ihn wegen Verletzung des § 66 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes. Das Landgericht zu Danzig 
erachtete das Gutachten des Bücherreviſors gegen⸗ 
über den Angaben des Angeklagten, daß er die 


Waaren zu einem viel billigeren Preiſe, als an⸗ 50. f 
genommen worden, verkauft habe, für maßgebend 


und verurtheilte Brenner zum fünffachen Betrage 
der hinterzogenen Steuer und zwar zu 505 Mk., 
gegebenenfalls für je 15 Mk. einen Tag Haft. 
Gegen dieſes Urtheil legte der Angeklagte Reviſton 
ein; der Strafſenat des Kammergerichts wies die⸗ 
ſelbe zurück, weil ſich auf Grund der vom Vorder⸗ 
richter getroffenen Feſtſtellung, deren Nachprüfung 
in der Reviſionsinſtanz unzuläſſig ſei, die An⸗ 
wendung des Strafgeſetzes durchaus rechtfertige. 
* 
* 
und Gaslicht] wird es zu einem neuen herben 
Zuſammenprall kommen, und wenn nicht alle Zeichen 
trügen, ſteht ein großer Erfolg des Gaslichtes für 
die Beleuchtung von Plätzen, Straßen, weiten 


Räumen, Bahnhofsgebäuden ꝛc. bevor, in welchen 


das weite Lichtwellen verbreitende elektriſche Bogen⸗ 
licht bisher vielfach dominiert. Der Kampf zwiſchen 


elektriſchem Glühlicht und Gas⸗Glühlicht hat a 


dem Letzteren in Folge des ſechs⸗ > a 
Preiſes das Uebergewi en. Eine 
wöhnlich ah lee hen 16 Kerzen 
Leuchtkraft, eine Auer⸗Gas⸗Lampe 80 Kerzen Leucht⸗ 
kraft, die auch bei langem Gebrauch nur auf etwa 
50 Kerzen ſich vermindert, alſo dreimal heller 
bleibt, wie eine Glühlampe von 16 Kerzen die 
aber das Doppelte pro Stunde koſtet, wie die 
Auerlampe. Damit war von ſelbft der Vorzug 
der Gas beleuchtung gegeben, und die Neuanlage 
von Gas⸗Anſtalten reſp. die Vergrößerung bes 


[8wiſchen elektriſchem Licht 


s 


ſtehender Anſtalten hat ja in den letzten Jahren 4 


trotz des elektriſchen Lichtes koloſſal zugenommen. 
Nur in Bahunhofs⸗Anlagen, weiten Sälen, auf 
Plätzen 2c. zog man, wo die Anſchaffung lohnte, 
die weithin leuchtenden, über fünfhundert Kerzen 
Licht ſpendenden Bogenlampen vor. Die neu 
conſtrulerte Gaslampe, die jetzt in einer Haupt⸗ 
verkehrsader von Berlin zum erſten Male praktiſch 
zur Anwendung gelangen wird, iſt nun ebenſo 


hell, wie elektriſches Bogenlicht, aber fünfmal 


billiger. Sobald die neue Lampe den großen Ruf, 


den fie nach der Vorführung durch ihren Conſtrukteur 10 


bereits erworben, durch eine genügend lange Ver. 
wendung beſtätigt hat, kann es keinem Zweife 
I ʃʃ.ʃ'ʃ.iI B 


des Menſchen zu erſinnen vermag. Er aber erließ 
ihr dieſe Strafe, ſie mußte ſich jedoch zu einer Arbeit 
verpflichten, die den Reſt ihrer Tage vollauf in 
Anſpruch nahm. Aus den koſtbarſten Fäden, der 
Chineſe nennt ſie Mandarinen⸗Seide, ſchuf ſie ein 
Gewebe —“ er breitete den Shawl aus und wies 
auf die hineingewobenen Charaktere — „während 
die Hand von der Reue geführt wurde und der 
Gram das Geſpinnſt mit ſeinen Zähren netzte. Als der 
Shawl fertig geworden, zeigte ſich, daß er eine 
wunderbare Eigenſchaft beſaß. Sehen Sie die 
Drachen, umrankt von Lotosblumen, das ſchillernde 
Gefieder der Paradiesvögel, die ſich im Sonnenlicht 
baden. Darüber geſtreut ein ſcheinbares Chaos 
von Charakteren, die anſcheinend bedeutungslos ſind 
und dennoch für den, der ſie zu leſen verſteht, einen 
tiefen Sinn haben. Zugleich enthalten ſie einen 
Zauber von unſchätzbarem Werth. Sobald e g 


eine Frau, deren Fuß geſtrauchelt, den Shawl um 
die Schultern legt, verſchieben ſich die Char AS 
und enthüllen dem Auge des Kundigen ſoſort ihre 
Sünde.“ wo Fa 
Tilly's Antlitz war erdfahl geworden. Sie 
810 es mit nervöſer Haſt hinter dem aufgerollten 
ächer. 155516 f 
„Was iſt Dir, mein Liebling?“ fragte Herr 
von Loſſow, denn es ſchien, als ob ein krampfhaftes 
Zucken durch ihren Körper jage. 
„Nichts,“ entgegnete ſie ſchrillen Tons. „Mir 
war es einen Augenblick, als ob ich die Topaſen⸗ 
Agraffe verloren hätte. Aber glücklicher Weiſe 
nehme ich wahr, daß ich mich getert habe.“ 
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unterliegen, daß ſich in der Bahnhofs⸗ dc. Be⸗ 
eeuchtung wil vollzieht. Ein 
ebenſo gutes und ein ebenſo helles Licht für einen 
bedeutend geringeren Preis, die Wahl kann nicht 
ſchwer ſein, denn die Koſten einer Neu⸗Anlage 
werden durch zi Erſparni 


eblem einer billigen 
venn ſie nicht arg ins 
en wollen, denn auf 
men an Bequemlich⸗ 
iſchen nicht blos gleich, 


ertreffen. 


die neueſten st 


2 Riche Artillerie⸗ 
Maj nor petros, der den Kronprinzen 
Konftanttn Auf Reſſen Reife in Deutſchland als 
Adjutant begtettere wurde, wie mitgetheilt, wegen 
eines iu karlsruhe begangenen Verbrechens gegen 
die n von den deutſchen Be⸗ 
hördensunnel Nicklage geſtellt. Mit Rückſicht auf 
den dipemntkſchen Charakter des Angeklagten über⸗ 
mittelte igchersdeutſche Geſandte dem griechiſchen 
Miniſtetch des? Auswärtigen den Unterſuchungsakt 
mit dend bifügen, daß Kaiſer Wilhelm von den 
Akten ⸗Waintniß habe. Nach der Rückkehr des 
Kronprinzun wurde der Adjutant ſeiner Funktion 
enthoben fund nach Prüfung des Aktenmaterials 
hängte der Kriegsminiſter über ihn als Disci⸗ 
plinarſtrafe eine zweimonatige Haft. 

—Bmwei Kinder von Ratten an⸗ 
genagt. Ein bedauerlicher Vorfall wird aus 
Hamburg gemeldet. Die beiden Kinder eines dort 
in der Kaſtanienallee wohnhaften Gaſtwirths ſind 
in der Nacht in ihren Betten von Ratten angenagt 
worden. Einem acht Wochen alten Säuglinge 
| haben die gefrüßigen Nager ſehr gefährliche Biß⸗ 
3 wunden im Geſicht und an den Händen beige⸗ 
bracht, ſodaß ſein Zuſtand äußerſt bedenklich iſt; 
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und hat ebenfalls ſchwere Verletzungen davonge⸗ 
tragen. Da die Eltern bis ſpät in die Nacht 
hinein in ihrem Wirthſchaftsbetriebe thätig waren, 
jo haben ſie das Geſchrei ihrer Kleinen nicht 
hören können 

— Von dem furchtbaren Rache⸗ 
erk eines kalabreſiſchen Briganten wird aus 
Neapel berichtet? Der Brigant Muſolino, der vor 
drel Jahren aus dem Zuchthauſe ausbrach und 
jeither ſich damit beſchäftigte, alle Zeugen, die in 
em Mordproceß, der zu ſeiner Verurheilung führte, 
gegen ihn ausſagten, in das Jenſeits zu befördern, 
hat ſein Programm von A bis Z durchgeführt. 
Soeben iſt ſein letztes Opfer, der Grundbeſitzer 
Zirelli, den Wunden erlegen, die ihm der Brigant 
meuchleriſch zufügte. Damit ſind die 14 Be⸗ 
laſtungszengen des Proceſſes gegen Muſolino 
ſämmtlich beſeitigt und überdies hat der blut⸗ 


ein älteres Kind iſt im Nacken angenagt worden 


dürſtige Brigant zwei Perſonen, die ihm nie etwas 
zu Leide gethan haben, aus Verſehen erſchoſſen. 
Die italteniſche Regierung hat den Preis von 
10 000 Lire, der ſeit Langem auf Muſolino's 
Kopf ſtand, verdoppelt. Trotzdem braucht der 
Bandit von ſeinen kalabreſiſchen Mitbürgern nichts 
zu fürchten. Ganz Kalabrien bewundert die 
Kühnheit und grauſame Kraft, mit der Mufolino 
ſein Rachewerk durchgeführt hat, und man glaubt 
jetzt, daß er im Jahre 1895 unſchuldig und nur 
infolge der Ausſagen meineidiger Zeugen ver⸗ 
urtheilt wurde. Als damals das Urtheil gegen 
Muſolino — 18 Jahre Zuchthaus — verkündet 
wurde, brach die Mutter des Briganten todt zu⸗ 
ſammen. Seine Schweſter ſtarb kurz darauf an 
gebrochenem Herzen. Daß Muſolino das Unglück 
ſeiner Familie blutig gerächt hat iſt nach kalabriſcher 
Auffaſſung nur zu billigen, und da er nunmehr 
alle ſeine Feinde erſchoſſen hat, hofft man, er 
werde ſich beruhigen und kein Blut weiter vergießen. 
— So kann's kommen. In Glogau 
(Schleſien) kam eine Dame zu einem Kaufmann 
und holte ſich Erkundigungen über die Frankirung 
eines Briefes ein. Der Kaufmann bedeutete der 
Dame, daß der Brief mit einer 10 Pfg.⸗Marke zu 
bekleben ſei und überreichte ihr eine ſolche. Die 
Dame gab jedoch die Marke zurück und bat um 
zwei 5 Pfg.⸗Marken, der Brief ſei ein Trauer⸗ 
brief, und da paſſe doch die rothe Farbe der 
10 Pfg.⸗Marke nicht dazu ... Es iſt ganz klar, 
die Poſtverwaltung muß ſpeciell Marken für fröh⸗ 
liche und traurige Familienereigniſſe anſchaffen. 
— Warum der Amtsrath keinen 
Hirſch ſchießen konnte. Einen ſtarken 
Hirſch hatte, ſo lieſt man in „Wild und Hund“, 
der Herr Ober⸗Forſtmeiſter ſeinem Freunde, dem 
Domänenpächter verſprochen. Eines ſchönen Tages 
fährt der Herr Amtsrath auch bei der Oberförſterei 
vor mit einem Briefe des Ober⸗Forſtmeiſters, in 
dem der Oberförſter gebeten wird, dem Amts rath 
einen guten Hirſch zu bringen. Der Oberförſter 
hat nun aber einen ſchlimmen Fuß und kann nicht 
mit ins Revier, von den Förſtern kann auch 
Niemand gut abkommen, und ſo geht ein Forſt⸗ 
läufer, der den Wald wie ſeine Taſche kennt, mit 
dem Gaſte pürſchen. Drei Tage wird gepürſcht 
und angeſeſſen, aber zu Schuß kommt der Gaſt 
nicht. Drei ſtarke Hirſche hat er zwar geſehen, 
aber ſie wurden ſtets flüchtig, ehe er auf Büchſen⸗ 
weite daran war. Aergerlich klagt er ſein Pech 
dem Oberförſter und dieſer knöpft ſich den Forſt⸗ 
läufer vor: „Krembke, was is dat, worümme 
kommt de Amtßrath denn nicht zum Scheiten?“ 
Ganz verdutzt ſieht Krembke ſeinen Vorgeſetzten an. 
Er weiß zu genau, daß der Oberförſter es nicht 
gern ſieht, daß wildfremde Leute ſeine Hirſche 
ſchießen, und deswegen hat er jedesmal, wenn ein 
Hirſch in Sicht kam, ihm einen freundlichen Wink 
mit der Hand gegeben. Mit liſtigem Augenzwickern | 
blickt er den Oberförſter an und fragt erſtaunt: 


„Je, Herr Oberförſter, ſchall hee denn würklich 
eenen ſcheiten?“ 


Dom Hüchertiſch. 

Soeben erſchten im Verlage von Wilhelm Gottlieb 
Korn in Breslau, Zur Abhilfe der Kohlennoth.“ 
Aus den bisger erichienenen Artikeln der ſchleſiſchen 
Zeitung, Auguſt — September 1900. Mit Namen und 
Sachregiſter. 114 Seiten Text. Preis 40 Pf. Bei 
Partiebezug billiger. 


Für die Redaktion verantwortlich M Lam beck in Thorn 


Handelsnachrichten. 


Thorner Marktpreiſe v. Freitag, 5. Oktober. 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 


niedr. | höchſt. 

Benennung Preis. 
A . 
o 100 Kilo 14 — 14 80 
nn 75 13 113 70 
Gerſte „ 112 8011360 
Ar a re errne 7 12 6011320 
Stroh (Richt⸗ ))). * 6 501 7 — 
F P 7 — 8 — 
Erbſen 7 15 — 116 — 
Rartofeld Ur e 50 Kilo] 1901 2 50 
Weizen mel!!! 5 — —1— |. 
Roggenmehl 7 — —1— — 
o ee ee 2,4 Kilo! — | 501 — | — 
Rindfleiſch (Keule). 1 Kilo 1 — 120 
8 Bauchfl.) " 3 
alpen ee 2 — 801 1110 
Schweinefleiſchch e = 1 101 1/30 
Hammelfleiſc h = 11120 
Geräucherter Speck Pr 1/40] 160 
Schmalz e 8 8 1/40] 160 
% ei —|—-1—|— 
ae F 8 1201 1/40 
CCC I 2) = #70 — 
N ee te 7 1.20 — — 
Seite e ee h 11 120 
Sine arte r — 601 — 70 
Geer. — 601 — 80 
ee EL IT 12 — 601 — 80 
Narauſchen nn 1 5 
Weiß fiche 5 — 201 — 40 
( Stück — — 1 — — 
CV N 2/1508. 6 — 
i Te an Paar 2:6 3 50 
Hühner, alte Stück 11 1/60 
Iii ER BE Paar — 80 1/40 
Tauben 3 — 501 — 60 
Butter 1 Kilo] 2 — ] 260 
K Schock] 3 — ] 360 
Nh a 1 Liter — 14— — 
Belolkumi- 30.02 art, je — 1221 — 23 
Sort. UNE 1 $ 1481 
5 t ii 7% * — 291— — 


Außerdem koſteten: Kohlrabi pro Mandel 0,30 —0,0 M., 
Blumenkohl pro Kopf 10—60 Pfg., Wirſingkohl pro Kopf 
5— 10 Pfg., Weißkohl pro Kopf 5-15 Pfg., Rothkohl 
pro Kopf 5 — 20 Pf., Salat pro 3 Köpfchen 00 Pfg. 
Spinat pro Pfd. 25—00 Pfg., Peterſilie pro Pack 0,55 
Pig, Schnittlauch pro, 2 Bundchen 5 Pfg., Zwiebeln pro Kilo 
20 Pfg., Mohrrüben pro Kilo 15—20 Pig, Sellerie 
gro Knolle 5—10 Pfg., Rettig pro 3 Stück 5 Pfg., 


Reifer I. — III. Klaſſe, 312 rm. Stubben. 
Jagen 58: 


Stubben. 
Jagen 57: 


k Scirpi 
haftsjahre 1 
etend zum Verkauf ausgeboten werden. 


Name, Stand und Wohnort. 


3.0 [Urs Kordes, Kaufmann, Thorn 
„ Fritz Splett, Leutnant, Thorn 
20./8.] Theodor Körner, Leutnant, Thorn 
17./9.] Roth, Generalmajor, Thorn 

10./9.] Max Friemel, Oberleutnant, Thorn 


14./9.| Georg Döhn, Schloſſermeiſter, Thorn 
16./9.] Auguſt Zöls, Strommeiſter, Thorn 


„ Loeſcher, Leutnant, Thorn 


57 |28.,9.| Waldemar Gefidt, Mechaniker, Thorn 


29. 9.] Otto von Amann, Leutnant, Berlin 
„ Erich Fiſcher, Hauptmann, Thorn 


Thorn, den 2. Oktober 1900. 


Holz ⸗Verkauf. 
HDOberförſterei Schirpitz. 
Am Mittwoch, d. 10. 
; Re von Vormittags 10 Uhr ab 
en in Ferraris Gaſthaus in Podgorz 
1. Aus dem Schutzbezirk Rudak— Brandfläche. Jagen 46: 4 Stüd Baus 


4 mit 2,70 fm., 2580 Stang. I., 3245 Stang. II., 6945 Stang. III., 67 
Stangen IV. u. V. Klaſſe, 65 rm. Kloben, 99 rm. Kppl. Ia, 300 rm. 


5 . 756 Stück Bauholz mit 302 fm., 503 Bohlſtämme, 855 
Stangen ., 1113 Stang. II., 1322 Stangen III., 
Klaſſe, 675 rm. Kloben, 170 rm. Kppl. Ib, 680 rm. Ri. I. u. III. Kl., 531 


46 Stück Bauholz mit 14 fm., 
ngen I., 86 Stang. II., 50 Stangen III., 48 rm. Kloben, 23 rm. Kppl. 
48 rm. Reiſ. I. u. III Kl, 42 rm. Stubben, diverſe Reſte aus dem Schutz 
desgleichen alte erübrigte Baumaterialien und das in dem Wirth⸗ 


1 anfallende n Faſchinen⸗Reiſig öffentlich meiſt⸗(N 


Desgleichen ſoll eine Forſtfläche (bei Glinke belegen) zur Gewinnung von 
ehm auf einen 12jährigen Zeitraum verpachtet werden. 9 


Der Oberförſter. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Im Laufe des Monats September d. J. find Jagdſcheine ausgeftellt: 


12.9. Karl Stapelfeldt, Oberſtabsarzt, Thorn 


18./9.| Dr. v. Wolszlegier, Bankdirektor, Thorn 
54 117./9.| Guſtav Häsler, Reg.⸗Baumeiſter, Thorn 
55 126./9.| Reinhold Scheffler, Uhrmacher, Thorn 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oktober er., de 


— 
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12 Hort. Stang. IV.u. V. 


131 Bohlſtämme, 1160 
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und Stiefel WE 


17 Heiligegeiſtſtraße 17. 
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J. Moses, Bromberg, 


Gammstrasse No. 18. 


Beflfortirtes Röhrenlager. 
Schmiedeeiſ. und gußeiſ. Leitungen, Locomobil⸗ 
Keſſel⸗, Bohr⸗, Brunnenrohre, verzinkte Röhren, 
Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 

Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 


Träger aller Normalprofile. 


Bauſchienen, Wellblech, Feuſter. 


© SEE Fcbbchnſchienen, Lott. 


und alle Erſatztheile. 


Mit neu 


0? Bill 


man das größte Lager guter u. dauerhafter Schuhe 


bi F. Fenske & Co., 


i Ein Poſten Filz ſchuhe wird zu je dem 
Preiſe ausverkanft. 


Meerettig pro Stange 10—30 Pfg., Radieschen pro Bd. 
5 Pfg., Gurken pro Mandel 9 . Schoten 
pro Pfund 40—00 Pfg., grüne Bohnen pro Pfund 
15—20 Pfg., Wachsbohnen pro Pfd. 25 Pfg., Aepfel 
pro Pfund 5—25 Pfg., Birnen pro Pfd. 10—20 Pfg. 
Kirſchen pro Pfund 00—00 Pfg., Pflaumen pro Pfund 
5 8 Pfg., Stachelbeeren pro Pfd. 00 Pfg., Jo- 
hannisbeeren pro P 5 8 
60 —00 Pfg., Waldbeeren pro Liter 0,00 —0,00 M., Preißel⸗ 
beeren pro 
30 —00 Pig., 
pro Schock 0,00— 
00-00 Mk., 
Kartoffeln pro Kilo 00-00 Pf. Erdbeeren pro Kilo 
0,00 0,00 M., Spargel pro Kilo 500 9,00 M. Morcheln 
pro Mandel 00-00 Pfg.. Champignon peo Mandel 
25 700 Pfg., Rebhühner Paar 1,50 Mk., Hafen Stück 
2,50 —3,00 Mk., Steinbutten Kilo 0,80 Mk. 
— nn] 
Amtliche Notirung en der Danziger Börje. 
Donnerſtag, den 4. Oktober 1900, 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 

dem notirten . — Tonne ſogenannte reiner 
Proviſion ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen per Tonne von 1000 Kilo 


gr. 
inländiſch hochbunt 16 766810 Gr. 149 bis 
„ a en 160610 Ge eh 


inländiſch bunt 777—782 Gr. 140—151 Mk. bez. 
inländ. rotha745—804 Gr. 146—152 M. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kil er 714 Gr. 
e 
inländiſch grobkörnig 741— 778 Gr. 122125 M. bez. 
tranfito feinkörnig 759 Gr. 88 N. . 
Ger ſte per Tonne von 1000 
inländiſch große 680 — 698 Gr. 180137 M. bez. 
tranfito kleine 627638 Gr. 100 M. bez., ohne 
Gewicht 97 M. bez. 
Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 243—269 M. bez. 
Kleie per 50 Klg. Weizen» 4,004, 40 Mt, 


Der Vorſtand der Producten ⸗Börſe 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 4. Ottober 1900. 


Weizen 142—148 Mark, abfallende Qualität unter Notiz 

Roggen, geſunde Qualität 130—133 Mk., feuchte ad» 
fallende Qualität unter Not iz · 

Cerſte 128-132 Mk., feinfte über Notiz b. 140 M. 

Hafer 128—134 Mt, 

Futtererbſen nominell ohne Preis. 

Kocher bſen 140-150 Mark. 


CFP ²˙Ü¹wꝛjAͤ ˙ ÜꝛDR ee 


Erſparniß im Haushalt am richti 
bewirken zu können, iſt eines der Sn ig dn ne 
Hausfrau, und hinſichtlich folder Erſparniſſe vernünftige 
Winke zu geben, iſt eines der Kennzeichen eines guten 
Kochbuchez. Als Beiſpiel diene „Henriette Davidis“ 
(welche Küchenverſtändige kennte es nicht?) Seite 14 der 
37. Auflage, „Suppenfleiſch“: „Nan rechne bei einer 
großen Geſellſchaft zu einer kräftigen Bouillon oder Suppe 
auf jede Perſon 250 Gr. Ochſen⸗ oder Rindfleiſch; Kalb⸗ 
fleiſch & Perſon 375 Gr., bei geringer Per ſonenzahl um 
die Hälfte mehr. Nimmt man die Hälſte des hier ge⸗ 
forderten Fleiſches und ſetzt dann jedem Liter Suppe 
5--10 Gr. Liebig's Falch get und die 1 Menge 

Bouillon 


Salz dings, ae 
en wichen Ei Er fpazuip, 


M 


NM] 


Unübertreffliches a 
Waſch- u. Bleichmittel. 
Allein echt mit Namen 


Dr. Thompſon 
und Schutzmarke Schwau. 
„Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabritant: 


Ernst Sieglin, 
Düſſeldorf. 
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5212] = | = | Zür Depofitengelder vergüte bis auf Weiteres | Dicken dene, ‚tiere 
> = 2 a 2 . 22 1 * e 
ee bei tä licher Kündigung 4 * — Apntgsbenger Look a —.— 

a ttäg er 4 0 Nur Gel ger Schlee vom 
: 1 ” 5 13 E 90 7 5 3,30 
it, & 0 „ 
1 1 ” Zmona cher 77 zur VI. Berliner — reie, 
{ Oktober. — 
N Bernhard Adam, 92 140 de 
= Bankgeſchäft, zur V. Wohlfahrt, 8 2 
1 Brückenstrasse 32. Ziehung am 29. November. — Looſe 
1 a Mk. 3,50 
zur Weimar Lotterie. — Ziehung 
— vom 6.—10. Dezember. — Looſe 
1 2 a Mk. 1,10 
D. R.-P. Ueber 50000 Oejen im Gebrauch. 
X In 5 Minuten ein warmes Bad! 4 Original zu haben in der 
1 * Expedition dar „Thorner Zeitung.“ 
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om 
Muschelreflector, 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


—— re. 


Druck und Berlag der Rorkähnttisdkei 


Houben's Gasofen 


1 — ͤ œu— — —U 4 5 a 
: „ 2 Aachener Badeofen| 
1 h 5 j 
| 


Proſpekte gratis. 5 
Wiederverkäufer an fat allen Plätzen. 


Vertreter: Robert Tilk. 
Ahoır, 


met Lon 


16 000 Mk. 


ſichere Hypothek zu cediren geſucht. Zu 
erfragen in der Expedition d. Zeitung 
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